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! - Kleine Zeitung für eilige Leser-.
* Die deutsch-französischen Handelsbertragsverhandlungei-

sollen im Laufe dieses Monats wieder aufgenommen werden

* Ein Konsortium deutscher Banten hat mit der russischeu
Regierung einen deuts en Kredit- für Russland in Höhe von
100 Millionen Mart a geschlossen.

* Reichsaußenminister Dr. Stresemann ist in Lociarno leicht
erkrankt, so daß die für Dienstag vormittag aiigesetzte Sitzung
der Delegierten verschoben werden mußte.

« Jn Locarno siiid nunmehr auch Vertreter Polens und
der Tschechoslowalei eingetroffen. um an den Verhandlungen
teilzunehmen.
_— 

man — iorarno.
»Nichts Besseres weiß ich mir an Sonn- und Feier-

tagen —7 als ein Gespräch von Krieg und Kriegsgeschrei, —-
weiiii hinten weit in der Türkei — die Völker auseinander-
schlagen.«

. Vielleicht bewahrheitet sich dieses bekannte Wort des
Bürgers aus dem Osterspaziergang in Goethes »Faust«
auch jetzt wieder; aber so ganz uninteressiert, wie diese
Spieszerseele es zum Ausdruck bringt, sind wir längst nicht
mehr an den Dingen, die ,,hinten weit in der Türkei«
sich ereignen. Richt etwa, daß wir in Vorderasien
eine aktive politische Rolle spielen könnten; dort sind wir
ausgeschaltet worden durch den Ausgang des Krieges.
Aber die Entwicklnngeu in Vorderasien haben gerade seit
dieser Zeit stärksten Einfluß gehabt auf das, was sich in
Europa abspielte, weil der Schlüssel zu« dem Verhältnis
zwischen England und Frankreich häufig gerade
in der Entwicklung der vorderasiatischen Spiels und
Gegenspiels zu suchen war. Allzu oft erlaiifte England
franzosische Rachgiebigleit in Asien durch Zugestänsdnisse
an die französische Rheiiilandpolitik; allzu oft
duldete Englansd das französische Treiben an der Ruhr
»und das Hinausschieben der Räumung nur deswegen,
rweil Frankreich mit seinen engen Beziehungen zur Türkei
drohen konnte.

Darum interessiert es uns, daß auch ietzt wieder von
Krieg und Kriegsgeschrei dort unten Gerüchte herüber-
kommen, wenn auch diese Gerüchte durch englische Kanäle
geleitet werben. Es ist trotzdem nicht unwahrscheirdlich,
weil die Entscheidiingssrage M ossul dabei eine Rolle
spielt. Der Eiitscheid des Völkerbiindes in dieser Au-
gelegeuheit hat in der Türkei stärksten und entschlosseuen
Widerspruch gefunden, und wenn man jetzt in London
wissen will, daß die Türkei an der Mossulgrenze starke
Truppenkräste zusammengezogen habe, so braucht
das keineswegs so iinwahrscheiulich zu sein«

Gleichzeitig damit kam nun aber aus Paris eine au-
dere, vielleicht noch interessaiitere Meldung: Frankreich soll
angeblich zwecks eines engen Büudiiisses mit der Türkei
diesem Staate einen Teil Nordshriens. vor allem
aber das in französischen Händen befindliche Stück der
Bagdadbahn zurückgeben wollen. Eine derartige
Meldung in einem derartigen Augenblicke. zusammen-
gehalten mit jener anderen, zeigt, daß sich dunkle Wollen
über sVorderasien herausgezogen haben, daß dort der
englisch-französische Gegensatz stärker ist denn je, England
dabei aber sehr ins Hintertreffeu geraten ist. Obwohl es
bei den syrischen Schwierigkeiten Frankreichs feine Hände
ganz-zweifellos im Spiel hat.

Das ist alles sehr zu beachten in einem Augenblick,
da in L o c a r n o die Außenmiuister beisammen sind und
sich England nnd Frankreich wieder einmal auf d e u t s ch e
Kosten eini en tönnen. Darum sind wir ganz besonders
andiesem riegsgeschrei interessiert, heute mehr denn je.

 

Man soll die französischen Schwierigkeiten in Shrieii -
nicht überschätzen; denn Kenner des Landes glauben an
einen Gesaintaufstand niemals, schon angesichts der doch
sehr unkriegerischen Bevölkerung, die in diesem Lande
haust und mit modernen Kriegsmitteln unschwer zu be-
wältigen ist. Wennaußerdem diese Schwierigkeiten durch
ein Entgegenkommen der Türkei gegenüber und durch Ab-
berufung ungeschickter Militärs in Shrieii gedämpft wer-
den, dann hat Frankreich die Hände frei beim Würfelspiel
Mossul-Locarno.

Fiir England aber bleiben die Schwierigkeiten, denn
es hat sich gerade in der Mossnlfrage außerordentlich fest
gebunden. Und außerdem handelt es«.sich um Wirtschafts-
‚werte größten AusmaßessBeim Wettreuneu um das Ol,
das für die Wirtschaftszulunft der Welt noch wichtigerist
als die» Kohle, will gerade das Ieebeherrs , ende Eng and
nicht zurückbleiben. Die -«A,us«w rliiii en »ieser ne esteii
Entwiclliingen in Mossiilwerden in ocarno—toenig sicht-
bar werden, aber sie sind da. Und sie werden dochivohl
die Eklldärung abgeben-für manches, was sich dort abspie-
eii w r . ·

« Deutsche Fragen »in Weiblan
. -Dr. Schnee auf der Jnterparlamentarischen Konserenz.

»i« mengen, 6.-,Qk·toher.

Der stüheresGouverneur am. Schnee .spr»ach·,g»u »der

Interparlmneiitarischen Konsums-Ober Jdie S c g-
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Deutscher

Abioiiimen mit Frankreich in ein.
Berlin, 6. Oktober.

Die vor einiger Zeit anscheinend fast aussichtslos ab-
gebrochenen deutsch-französischen Handels-
vertragsverhandlungen sollen dem Vernehmen
nach im Laufe dieses Monats wieder aufgenommen werben.
Die neuen deutschen Vorschläge sind in Paris
bereits überreicht worden. Sie streben wiederum die
M e ist b e g ü n st i g u n g an. Die deutschen Forderungen
erstrecken sich einmal daraus, dasz Deutschland sür eine
Gruppe besonders wichtiger Exportwaren (Mas iuen,
Ehemikalien, Spielwaren usw.) den französischen ini-
maltarif erhält, für eine zweite Warengruppe ermäßigte
Sätze gegenüber dem allgemeinen französischen Zolltari .

Die Vorschläge unterliegen der Prüfung des franz .
sischen Handelsministeriums. Etwa in einer Woche wird
sich Staatssekretär Trendelenburg der Leiter der deutschen
Delegation von Berlin nach Par s begeben, um die Ver«
handlungen wieder aufzunehmen. Voraussichtlich wird
man zuerst bemüht sein, zu einem Provisorium zu
gelangen, um dem vertragslosen Zustand
10. Januar 1925 anhält, ein Ende zu machen. Auf deut-
scher Seite hofft man, noch im Herbst die Verhandlungen,
die jetzt bereits ein volles Jahr gehen, zum Abschluß zit
bringen.

Deutschland und England.
Auch mit England werden in den nächsten Wochen

neue Haiidelsvertragsverhandlungen aufgenommen wer-
neu. Nach dem bereits ratifizierten deutsch-englischen Han-
delsvertrag können von beiden Seiten die Verhandlungen
eingeleitet werden, wenn durch neue Zollmaßnahmen eine
andere Situation vorliegt. Auf deutscher Seite ran

 

man diesen Fall durch die neuen englischen Schugzeox ;

Besondere Schwierigkeiten
bestrebungen, auf englischer Seite durch den neuen
schen Zolltarif für gegeben.
werden bei diesen Verhandlungen nicht erwartet.

Italien.
Die in Rom geführtendeutsch-italienischen

Verhandlungen ind in letzter Zeit erheblich fort-

. i -......«J-

geschritten. Die deuts e Regierung soll bereit sein, den '
italienischen Forderungen auf Export von Agrarerzeugs

iiissen (Wein und Südsrüchten) weiter entgegenkommen 3;
wollen, während Italien seine industriellen Zollansprü
verringert hat. Gerade aber bei »der Frage Wein und
Früchte sind erhebliche Widerstände» in Deutschland

zu erwarten, da fast die gleichen Verhaltnisse bekanntlich
zu den gr- ·- m Schwierig eiten beim spanischen Handels-
oertrage geführt haben. ·

Der spanische Vertrag.
.;.I . «

Der erst ganz kurz in Kraft getretene Handelsvertrag ·

mit S p a nie n ift bekanntlich von deutscher Seite-wieder «

zum 15. Oktober gekündigt worden. Wahrscheinlich .

wird diese Kündigung Geltung gewinnen, ohne daß CI ; tioerhohen ift. für bie atcparationßleiftunaen smart gegen
dorher zu einem neuen Abschluß kommt. Man hofft, das

demnächst die Verhandlungen über ein Propisorium wieder
aufgenommen werden können. Man muß sich aber gut

“mm——

i ·""H"e·site vormittag traten dafür die juristischen Sach-
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trauern sollten. Unter Hinweis aus die Osfiitiiig»der

de u t s ch c n A r ch i v e erklärte er sich für einen Anhnngcr

des Planes von Exseuator Darren, die .Voreingenomi.iie,ii-

heit der aiiierikanischen Historiler bezüglich der ungeblichen

deutschen Kriegsschiild zu belniiipsein .

Die Zeitungen sprechen sich loben-d usber die englische
Rede Schnees aus als die beste nnsd sprachgeivaiidteste der

Jnterparlaiueutarischeu Union. Die Tribiinen·«stimniteii

begeistert der deutschen Propaganda “am die Kriegs-

schuld zu. ·

Eint-gnug her Juristen in Erstarb-m
Streseiiiann erkrankt.

· Locarno. 6.,Oktober. «

Die chichki lten über ‚bie Koiiferenz in Locarnso stopfen

s hr Jspä liå »da«·"die Verhandlungen hinter geschlosse-
W 'ü'ß .iümfineroeu. Die zahlte chen Berichterstatter,
es« onserenzftadt augenblicklich 'bedi;ilkern,« sind': daher
ch· · ans sll'uiir'e‘i'ti’utt'g'er'i' "u‘nb” Gerüchte angewiesen, »die

»Um

Ziglfa
· "«Li)’tä«·rnö’«diirchschtbirre«n. Seiisation«"«rie"f eine gestern Abend
verbreitete Nachricht- hervor, daß , der Jdeuische spReichsanßkxlis .

niinister Dr. S t r e se m a.ii"n.,p l. ists l t·-«eh e rtkan ist«
.Fraii"zösiscl)e..nnds. it lienische Berichtersjatter drahsei n an

‚ihre Blätter. daß;S,,re,sei»i,ia,nn4 einer Vergiftung zuttr

etI Se te 'b « ichtetiwird, Juni eine

für das Nieseugebirge.
A n z ei g e n p r e i s: Die bsgef altene sTtetitgeile |6 Psg., für ausmärtige
Jnferenten 25 Pfä» die s- e paltene ‘Jirhlame-Betle 75 Pfg.
1.—- Mii» tabellarischer Saß b s lt)" Prozent Zuschlag
wird hinsällig,"ivenii der Betrag nichiinnerhalb 3 Tagen und) - echnunges
erhalt bezahlt ist, ebenso eilifcht derselbe bei Kontran od. geilchil.Beitreibiing. i
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Yiihenhandei.
große Schwierigkeiten gefaßt machen. Gerade ietzt haben
wieder, die Winzervereinigungen an der Saar Wider-l
spruch gegen die Bestimmungen des jetzigen gelündigten
Vertrages erhoben, auf denen aber von Spanien be-

' standen wird.

Denkschslchneiiensssn Bewerberinnen.
Der schweizerische Bundesrat hat aus Grund eines

dciitsch-schweizerischen Protokolls die deutsche Regierung
ersucht, mit der Schweiz in Zollperhandlungen einzutreten,
da die vom Deutschen eichstag vorgenommene Zoll-
erhöhung nach An « sisdes Bundesrats für viele
ichioeizerisxhe Waren ein u h r h _i' n d e r n d wirkt, und
das Protokoll somit in Kraft tritt. Die Verhandlungen,
die poxaiissichtlich zum Abschluß feines p r o v i s o r i s ch e n
H a nsde l s ab t o m m e n s führen dürften, werden am
7. Oitoberiii Bern aufgenommen. Verhandlungen über
den Abschluß eines “neuen eigentlichen Haudelsvertrages
dürften noch vor Ende dieses Jahres in Berlin aufge-

. noiunieii werden. —-

wo=iliiillionen=lirebit fii Rußltlnd.
Ein Abschluß mit deutschen Großbanlen.

« « M o s ca u , 6. Oktober-.
Zwischen der Staatsbant der Sowietunion nnd einer

Gruppe deutscher Großbanken ist nach Mitteilung des .
Eiiiauzlonimissars Sokolnikofs ein K r e d i t a b k o m m c n
nHöhc von 75' Millionen Goldniark zustande gekomincu.«
Dieser Bankkredit soll zusammen mit einein H a n d e l s -

. trcdit eine Wareneinfuhr aus Deutschland in H ö he
d o n 100 Millionen M a r k ermöglichen. Der deutsche
Kredit wird, wie Sokoliiikosf erklärte, eine sofortige Er-
iveiteruiig der Einfu r non Maschinen und Ge-
liraiichsgegenstiinden ermöglichen, und zwar-noch ehe Nuß-
land aus seinen eigenen Exporten Auslandsvaluta erhalt.

Der deutsche Kredit soll den Anstalt zu einer Reihe

großangelegter langfristiger Kreditabs

to m m e n der Staatsbanl bilden. Wie Sokolnikoff mit-

teilte, beläuft sich der Budgetvoranfchlag der Sowjetunion

für das Finanzjahr 1925/26 auf drei Milliardeii 550 Mil-

lionen Goldrubel und ist somit um 40 % höher als im Vor-

iahre. Der Finanztommissar hofft, daß» die Pause in den

fraiizösifch-russischen Vorbesprechungen uber die Schulden-

frage nicht allin lange dauern und durch das Zustande-
kommen eines französisch-amerilaiiischen iiud franzosisch-

englischen Schuldenablommens verturzt werden wirdz Die

Bemühungen Rußlands umseine wirkliche Verstandigung

seien auf Widerstände gestoßen, deren Ursachen in den
« üblichen SchwankungenderfranzösischenPo-

. 'l'it'il zu suchen seien. Rußland zeige volle Bereitschaft,

'alle Zugeständnisse zn machen, die mit den Interessen des

Volkes vereinbar seien.
Wie der Direktor der russsischen Staatsbanh Tumanoff,

erklärte, erfolgt die Rückertattung der Anleihesiimme l_n

Dollar, so daß die Deutsche Staatskasse der Notwendigkeit

Dollar zu verlaufen, was günstig auf den deutschen Geld-

niartt zurüclwirlen werbe.

 

verständigen wieder ziisaitiiiie’tt. IIer Beratungen haben

«eiiie«·-so«id’ei«t· ehtiide Ei n in u n g iii allen ihnen-normiert-
ten rii ers-set Wen-« dass den Kbnfetcnztdilnehmern nur
man ltI igtile'N ni‘znitb, diese (Einigung sestziistelleu.
",’.k».- -·1».i ‚u.

-Weitere-.2Keiiieiepzlttlthwed
Langsam beginnen nun auch de Polen nnd die

Tschechen, derensBeteiliguiig an der lFioiiferenz der Re-

gierungsvertreter bisher ledi lich durchihre Laiidesslaggcii
am Jnstizgebäude an edeute war,,sith inLocarnö einzu-

sindeii. Der größte« eil der tschechischen Delegation ist
heute nachmittaghier eingetroffen und hat im Parkhotel

Wohnung enoniüien IBenesch selbst mit seiner nachsteii

Uingebutigt wird« nunmehr sendgültig 'morgen, Mittwoch

serwartet und wird im Hotel der alliierten Delegationer

a tei’ en.’ ·Won«jde«n P ten-ist bisher der Vertreter bein

Vlgltegbiiny .-der «Minit»erresid"e»nt «Ro·rawski, der gester-

eintraf,’ inigocarno_airtüfie'nö. » eiltesolgteder Gesandti

in,Pern non«M«od’eleivs i. SchließlichJistsfnoch zwar nich
“’"oie‘ Antrie«se«iihei«t,«s ' doch die Nachbarschaft des S o lv i e t-

b ot ‚eh a ft e r s in - Rom, Kersieii«zow, zu verzeichnen, der

’tu Sxtesfa«'·ain Lago Maggiore eine ArtB e o b a ch t n n gsi

dostsen eingenommen zu haben scheint. Auch· Mussolini

wird für Sonnabend in Locarno erwartet, sein Aufent-

Ihalt soxll iedach nur auf 24 Stunden beschranktseim

maritim» nationalen.
L o nd o n . 6._ Oktober.

s ‘. Der ,,Morning Post« wird «aus«8ocariio gemeldet,

ra r pl n e-n u D iit chl’a·id»die, Bereitwilligkeit
F m {im M arg « oeiikutiifd r ich? of‘l’omatei zu

esse-i- ,pcii1i-is«nirirss· Hin-kirrte es- wenn sie

i



· « bei 'li ten dieöftlichen Grenzen nicht gewaltsam zu

Ridernpfuig Frankreichs Recht, einen Sicherheitsvertrag s

mit den östlichen Nationen abzuschließen, anzuerkeiiiie;i.

Wenn diese Bedingungen angenommen würden, so wür i

Briand bereit fein, durchgreifende Konzessionen an Deutsch-

land in der Frage der Rheinlandbefetzung zu machen sow i

die Polizei im Rheinland zu vermindern und beträchtlichen

Veränderungen im Saarregime zuzustimmen.
at

"Es“.

“'11

Der wei erische Bundespräsident hat an die Kon-

serenz in sLchocariäizio ein Telegramm gerichtet, in dem er der

Hoffnung Aiisdruck gibt, daß die Konferenz durch ihre,«Er-

gebuisse dazu beitragen moge, Europa unb. bie Welt einer

langen Ära des Friedens und der Wohlfahrt entgegenzu-

siihren. HM __ _?.m_

Andeneriide Beschleßung von nennen. .
Ein Tagesbefehl Primo de Riveras.

Die Stadt Detuan wird, nach einer Havasmeldung.

seit acht Tagen durch ein schweres Geschütz, das auf bem

Berge Zitun steht, b es ch of s e n. Der Rifführer Kerino«

der die Artillerie befehligt, hat 200 Granaten erhalten und

sich trotz der Vorstellungen einer Delegation geweigert, die

Beschießung einzustellen. Der Kriegsminister der Rifleutr

Msi Ait Bett-an hat den Befehl über die Dscheballafront

Kerino übertre««s. In der Zone von Taner herrscht

Ruhe.
Die spanische Offeiisive in Marokko ist zum vorläu-

figen Stillstand gelangt. Das Direktorium beabsichtigt,

den letzten Erfolg zum Ausbau von Hafenanlagen in der

Bucht von Alhucemas zu benuttzen und im übrigen auf bie

Unterwerfung der marokkanifchen Stämme zu warten

Im Tagesbefehl sagt General Primo de Rivera, ,,er hoffe,

daß die ruhmvolleu Kämpfe den Weg zum Frieden ab-

lürzen würden. Er selbst werde bald den Obeisbesehl

niederlegen.«

Barmai nicht vernehmungsfähig.
J B Der letzte Zeuge. «

.. m armat-Ausfchuß des Preußischen Landta es Er?"
klarte Zeuge H olzm a nn, daß er die Staatsbang recht-
zeitig vor Kutisker getvarsnt grba Man habe seiner War-
nung „rein Gehör eschenkt. m übrigen hielt Holzmann
eine langere Nech ertigungsrede und wies alle gegen ihn
erhabenen Beschuldigungen zurück. Kutisker habe ins
Gefasngnis ebrachtz Kutisker fei ein Mann der ge-
schäftlichen ingen über Leichen gehe. Kutisrker abe
gesagt, daß er von seinem Betrin an der Staat an!

e
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Kenntuis habe. Er habe stets mit inen Beziehungen ge-
sprahlt und gesagt wenn er wolle, abe er jeden Me chen
in Deutschland. Die anzen Vorwürfe wegen Beste ungt
des Regierungsrates artels seien nur ein Manöver, um
ihn zu vernichten unb ihn als Betrüger hinzu-hellen.
Damit war die Zeugenvernehmung erledigt. —

In der Dienst-agsitzung teilte der Ausschußborsitzsndf
auf Grund der eingeholten ärztlichen Gutacl ten mit, daß
«Barmat m t imstande sei, in absehbarer ; eit vor dein
Vollausfchu als Zeuge zu erscheinen. Hö tens könnte
er kleinere Vernehmungen aushalten, wen-n - ruhig vie-r-
laiifen. »Um den Abschluß der Untersuchung nicht weiter
zu verzogern, schlug der Vorsitzende vor, von einer no

 

maligen VernehmungmBarmats abzusehen. Während a 6' -
Parteien sich dieser
Kommunisten, Barmat

r a g e n vorzulegen.

einung anfchlossen, beantragten bin?"
noch einige fchriftli th

‚t...
. .I‘ —

« Bei-fahren zu Kreistagswahlem
Zustimmung des PreußifchenStaatsrats.

Der Preuszische Staatsrat faßte endgültig den Be-

schluß, auf einen Einspruch gegen das am 29. September

vom Landtag in dritter Lesung gegen die Stimmen der

Deutschen Volkspartei und der Koinmnnisten angenommene

Gesetz über die Wahlen zu den Provinziallandtagen und

Kreistagen zu ver ichten. Damit steht fest, daß diese

Wahlen am 9. November nach dem neuen

G es e h stattfinden werden. 5
Die wichtigsten Vorschriften für das neue Wahlvew

fahren sind folgende: Für die Bildung der Provinzials

landtage entfällt innerhalb der ersten und zweiten Million

der Einwohner einer Provinz auf je 25 000 Einwohner

ein, innerhalb der dritten Million auf je 35 000, innerhalb

der vierten Million auf je 50000, innerhalb der sechsten

und weiterer Millionen auf je 100000 Einwohner ein Ab-

geordneten Die Zahl der Abgeordneten. die mindestens ‚30

m

. · ‚.
« ·" " 3.3"“! Äy'vw‘tu'bv'iuä'
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Gebunden-
Roman von Konstantin Harte.

»Ach, das ist ja nur so eine Redensart bei Euch Frauen,«
meinte er gut gelaunt. ‚Bunielhat man noch Keine gelüßti«
sz »Za) will zu den Gästen,« wehrte sie sich-

- . ie kommen gleich zu uns-« lachte er. .Sch be den
Parl· wieder in Finsternis gehtilit. Meinst Du ni t au ,

_ daß ich dem einein oder dem anderen Liebe rchen mit me -
nein Kunststück einen Gefallen tat! Siehst u, ich bin über-
zeugt, Du würdest mich gern wiederküssen, wenn das Licht
hier nicht fo zudringlich wäre- Denn meine sormbegeisterta
nge wahrt das Dedore auch ein Wenigim Ehestanda NichtJ

Rinne?“
Sie hörte das Einbringen der Gäste in den Saloii und

die Räume. Die Röte des Beines trat in ihre Wangen
aber sie schwieg. .

Woruskh küßte sie noch einmal zärtlich. Sein Arm um-
schlang sie, als er sich wieder unter die Geladeuen mischte-
{im »Mein; rtkleineA r’aufiioauri3 iiiiiitäh aus erisfenii erzählte er

« un o e t w wie er ein an
Sie ist ans Brot«gewöhnt.«" . i8 i am

Snge’ß Augen suchten Otto. Sie gewahrte ihn nicht«
unb sie veriiiißte auch Anita. Wornskh führte sie als Para-
depferd geflissentlich burch bie Solon-, unb feine streitet-,
die heute schon so viele Trium he gefeiert, erlabte sich an den
Komkliuientein die er reichllri einheimfte. Er torierte als
Men chenkenner freilich alle iefe Phrasen auf ihren Werk
doch augenblich tat ihm der gestreute Weihrauch sichtlich Wvbc

Als Otto Treffentin ge den Ton la verlassen a
fühlte er sich beinahe derse en Verrätereizchui die ”einig
an Christus verübt. Er war von Jng- vor nein; gewarnt
worden. Er war hergekommen, um der ungüiklichenFraumit .
teilen, daß er sie aus den Händen ihres attenbesrriin bei:

  

—
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betragen muß, wiiddor jeder Neuwahl durch den Provin-
zialausschuß auf Grund der letzten amtlichen Volkszähliing

festgesetzt. Die Wahlzeit beträgt vier Jahre, das Wahl-

rechtsalter 20, das Wählbarkeitsalter 25 Jahre. Die Wahl

ist unmittelbar und geheim sund erfolgt nach den Grund-

sätzen des Verhältniswahlrechts. Bei den Kreistagen, für

deren Bildung im wesentlichen dasselbe gilt, ist die Zahl

der Kreistagsmitglieder in Kreisen bis zu 30 000 Einwoh-

nern auf 20 Abgeordnete festgesetzt. Sie erhöht sich in

Kreisen bis 50 000 Einwohner um einen Abgeordneten für

je angefangene 5000 Einwohner und in größeren Kreisen

um einen Abgeordneten für je weitere 10000 Einwohner.

Die Landlreife sind zugleich die Wahlkreife für die Provin-

ziallandtagswahlen. - .-—·.»; -

m Politische Rundschau. «
DeutschLReich

Dr. Schacht über Wirtschaftsfragen. -

Reichsbnakpräsident Dr. Schacht hielt anläßlich seines

Besuches in Karlsruhe einen Vortrag vor geladenen

Gästen. Er trat den Geriichten von einer neuen Inflation

entgegen. Es handele sich lediglich um eine T e u e r un g.

Dringeiid nötig sei eine Beschränkung der Auslandskredite

aus das geringste Maß. Die Anleihen der Kommunen im

Ausland sind zu verwerer, wenn nicht von vornherein die

Summe zur Deckung sichergeftellt ist. Der große Fort-

schritt seit Jahresfrist geht dahin, »

die vernünftige überlegung getreten ist. Die Ausbringung

der Dawes-Zahlung ist möglich, Wenn Deutschland durch

eigene Kraft in den Vorkriegszustaiid kommt, doch laßt uns

das Ausland nicht soweit kommen.

Die Vergleichsperhandlungen in Braunfchweig.

Der Haiisihaltsausschuß des BraiinschweigifchenLand-

iagses, dem vom Hauptausfchuß die von der Regierung

eingebrachte Vorlage über den Vergleich zwischen dem

herzoglichen Hause Braunschweig-Lünebnrg und dem

brannschweigiseheu Staate zur Vorberatiiiig vorgelegt

worden war, hat beschlossen, dem· Plesnum des Landtages

die Annahme des Vergleichsvorfchlages zu empfehlen.

Gegen diesen Beschluß stimmten die Vertreter der sozial-,

demokratischen Landtags-stattsam Sie werden infolge-.-

dessen auch im Pleniim des Landtages in Opposition gegen

die Regierungsvorlage treten.

Zeiitrnmsparteitag in Kassel. sie-ist« - i s. W sind-»san«-

Der Reichsparteivorstand der Deutschen Zentrums-

partei, der gegenwärtig unter dem Vorsib des Reichs-

kaiizlers a. D. Marx in Paderboru tagt, beschloß, daß der

Reichsparteitag des Zentrums am 16. und 17. November

in Kassel abgehalten werden foll. Am Sonntag, 15. No-

vember, wird eine Sitzung des Reichsparteiausschnfses des

Zentrums stattfinden. . ......-„

Italien.
X Freimaurerverfolgungeii in Italien. In Italien

dauern seit mehreren Tagen die Verfolguugcn von Frei-

nianrern durch Fafchisieu an. In Rom ist es zu schweren

Ausschreitungeii gekommen. Faschisten drangen in die

Geschäfte und Wohnungen bekannter Freimaiirer ein, miß-

handelten die Inhaber und zerstörten die Einrichtungen.

Es ist vielfach zu blutigen Ziisanimenftößen gekommen.

Mehrere Menschenopfer sind zu beklagen. In Florenz ver-

.-s. »C- s
—-.U · l. L
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suchtenderVizefekretär der faschiftischen Parteiorganisation ,

Lupariiii und drei Faschisten in die Wohnung des hohen

Staatsbeamten Bandinelli einzudringen. Bandinelli ver-

teidigte »sich mit einem Freunde gegen die Eindringlinge

und machte von der Schußwaffe Gebrauch. Es entwickelte

sich eine Schießerei, während der Lupariui getötet und ein

Fafchist leicht verwundet wurde.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Der Reichswirtschaftsverband bildender Künstler

Deutschlands hat dem Reichspräfidenten in einem Schreiben-

eine Darstellung der wirtschaftlichen Bedräizgniffe

der Küiistlerschaft gegeben. Der Reichsprafident

hat daraufhin dem Verbande einen Betrag von 5000 Mark
zur Verteilung in Fällen besonderer Notlage überwiesen.

München. Der Pfälzische Bauernbund veröffentlicht eine

Erklärung, in der er gegen eine etwaige rovi orifcle Ver-

längerung des für den 16. Oktober gekünd gten Han elsveri
trages mit Spanien Stellung nimmt. « «

Stuttgart. Das württembergifche Staatsministerium hat

verfügt, daß die früher vom Hof benutzten Logen des Landes-

tlzleafters in Zukunft nicht mehr verkauft und benutzt werden
v r en.

 

müsse er selbst zu einem Gewaltstreiche greifen. Nun war das
Erste, was er'hente in ber Villa vollbracht, seit-e Rückkehr zu
Anita gewesen, eine Rückkehr, die in der Form, in der sie sich
äußerste, Sage, die Warnerin, aufs Höchste verletzt haben mußte.

Sobald daher der Tanz zu Ende ging, verabschiedete sich
der von Reue gequälte Lffizier von der verschönen Anita, die
ihn immer noch lockend anlächelte. Otto ging tiefer in den
taghellen Paik hinein, nicht, um nach Jnge zu spähen, sondern
um sich mit der Oertlichkeit genau vertraut zu machen.

Jressentins Liebhaberei für die Gartenkunst muß ihn ent-
schuldigen, wenn Fremde dieses Spionieren auffällig fanden.
Doch nur der kleine Walier lief ihm mit feiner Banne in den
Wegs Er betrachtete dies als ein gutes Zeichen, und er schloß
fich, allerhand Kurzweil mit dem Knaben treibend, den Beiden
an- Bei des Kindes lustigem Plaudern ließ er feine Augen
aufmerksam umher-gehen Walter zeigte ihm die schönsten Ver-
steike, er wies ihm das Türchen zur Wiese, nach dem des klei-
nen Knaben ga e Sehnsucht ftand,und dasdoch der Herr Inge-
nieur fo sorgfäl g abgeschlossen hielt.

Walters Neben b feftigten den etwas abenteuerlichen Pl
den Otto zu Jnge’s ettung ausgefoniien Er entließ endlich
die Banne und ihren Zögling in der Absicht, noch vor dem
Souper Jnge fchriltlig genau Mitteilunen zu machen. Wieder
drängte sich ihm d e eobachiung auf, ß Anita ihn nur be-
schäftigte, fo lange fie ihm vor Augen stand. War sie fern,
so wirkte ihr außer nicht mehr.

JmBegri , « einen Platz zu suchen, an dem er für sage
bie nötigen Aufzeichnungen niederschreiben konnte, fah er den
Park sich urplötz ich in tiefe Finsternis hüllen. Die kunstvolle
elktrifche Beleuchtung, war abgestellt worden.

Vielleicht sollte ies ein Scherz. ein neuer Effekt fein.
Ottos von dem vielen ,Li t geblenbete Au en konnten

nicht an die Dunkelheit ewö P Er schritt angsani zum
mitbka D n w... »Hin .

-.- « n.e wo “was: „4‘ · - AS - - ··. -. I . r
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daß an Stelle der Gewalt -

.. _Öchlufjbienfi.
Vermischte Drahtnochrtchten aus aller mm

Kommunistischc Fragen an Barmat.

Berlin, 6. Oktober. Die Koinmunisteu le ten
heutigen Nachmittagssißung des preußschen armat-Aus-
sci)iisses»sieben Iformulierte Fragen an Barmat vor, von
denen fiiiif znge offen wurden. Danach soll Barmatbefragt
werden uber finanzielle Zuwendungen an bie Zweite Inter-
nationale nnd die deutsche Sozialdemokratie, über die Be-
zahlung von Mahlzeiten sozialdemokratischer Führer im
Hotel Bristol. über Ge deute an ü r r .traten “im. · i) ‚ F he der Sozialdemo,

onnauensimivaevuug n: Dr. Stkesemaua
lrölm 6. Oktober. Die Deutsche Volkspartei der Rhein-

braune; hat_an den Minister des Äußern, Dr. Stresemanir
eine Entschließung gesandt, in der es heißt: Die Deutschi
Volkspartei der Rheinvroviu (Arbeitsgemeinschaft der vier
rheinischen Wahlkreise) svri )t Ihnen ihr vollstes Ver-
trauen aus nnd hofft, daß es Jhuen gelingen möge, wii
bisher die Außenpoitik des Deutschen Reiches ersolgreiel
weiterzuführen. Das befetzte Gebiet em findet es bitter.
daß entgegen deu Versailler Vertrags eftimniuiigen dit
iiordliche Zone nicht geräumt wurde und daß auf
dem besetzten Gebiet nach w e vor die schwere Last der Bei
[genug liegt mit allen ihren, bie Freiheit der Bevölkerung

in der

chwer bedrückeiiden Einschränkungen So stark aber auch bei
unsch des» besetzten Gebietes auf Räumung und Erleichte-

rung ist, möchten wir nicht verfehlen, abermals zu betonen
daß wir keine Erleichterungen sur das besetzte Gebiet ek-
ftreben, bie geei net waren, ie große Linie der Gesamtpolitit
zii storen und indungen zu schaffen« die auf die Dauer ge-
sahrlicher»«waren, als die Erleichterungen für das besetzte
Gebiet nützlich und erfreulich sind. - ..

anauiinenfchlußverhandlungen der schwedischen Eisenindustrie.
Stockholm, 6. Oktober. Wie »Nun Da ligt Alle anda«

meldet, schweben augenblicklich Verhandlungen betr.h einer
Fugon von fe s der großten mittelchwedischen Eifenwerke.
Au erdem wer en voraussichtlieg zwei weitere Ei enwerke
spater dem Konzern beitreten. ie fraglichen“ 8 (Eiientberte
verfiigeii über ein Kapital von insgesamt 36 Millionen Kronen.

Grubenungliiä in England.
London, 6. Oktober. Durch den Einfturz eines Da es

wurden auf der Zeche Caerau (Süd-Wales) vier Berglåite
getötet. « ._ — . .

Osterreich und der Völkerbund.
...‑‑ W i en, 6. Ditoben

Der Haiiptausschuß hat heute über die ihm zugewiesene

Regierungsvorlage, betreffend die Genfer Völkerbund-

kesolution, verhandelt. Dr. Bauer (Soz.) beantragte, bie

Ratschläge des Völkerbuiides als mit der Freiheit und

Würde der Repiiblik unvereiiibar abzulehnen-. In Würdi-

gung der Gründe, die den Völkerbund zu diesenRati

schlägeii bewogen haben, möge jedoch die Regierung dein

Völkerbuiid folgende G e g e n v o r f ch l ii g e machen:

1. Osterreich verpflichtet fich, im Falle der Unzulänglich-

keit der bisher gestellten Pfänder, jedem Verlangen des

Kontrollkomitees nach der Pfändung anderer Bundesetns

nahmen zii entsprechen. .

2. Osterieich ist bereit, dem Völkerbund Bürgschaften

argen einen Nückfall Ofterreichs in eine Defizitwirtfchaft zu

bieten, indem es eine vertragsmäßige Verpflichtung über-

nimmt, bis zur völligen Tilgung der Völkerbundanleiht

kein Staatspapiergeld auszugeben, eine genügende Bürgt

fchaft, da ja eine Anleiheaufnahme nur mit Zustimmung

des Kontrolttomitees erfolgen könne. Die Bestellungeine

Beraters der Nationalbank soll erfolgen, wenn der Kur-l

des Schillings jemals länger als eine Woche unter dein

unteren Goldpiinkt stehen oder wenn die Banknotendeeknng

i unter das satzitiigsgemäße Verhältnis sinken sollte. Oster-

reich übernimmt die aufgezählten Verpflichtungen, sofern

die Kontrolle ab Januar 1926 beschränkt und nach Vor-

iiahme des Rechiiungsabschlusses pro 1925 aufgehoben

wird.
Zum Zwecke des Studiums des Antrages Dr. Bauer

wurde die Beratung im Hauptausfchuß vertagt.

 

Prozeß derpreuß.Lanoetpfandbiiefanfialt
B e rlin , 6. Oktober.

Zu Beginn der Sitzung erklärte der Sachverständige Dr.
Poppelauer auf Beffragen des Vorfiåendem daß nach
seiner Prüfung die Aus age« des Zeugen chiecke, er abe
von der Firma Loweiiherz täin s Gelsd ohne Egektende n
bekommen uiirichtig fei. Der enge Schiecke b eh aber b 

 

seiner Be auvtung und bekundete«,er»h·abe»aych bog dezDeYk
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Er schlug durch das Gebü bie Nicktun ein die der
Blutbuihe führte. sch J g « zu

Plötzlich hielt Otto’s Fuß unwillkürlich an. Stimmen
tönteu in der Nähe, Otto’s O r fing den Namen Treffentin
auf. Er blieb stehen und [auf te. Er war nur durch einen
iftchiitialeii Kegbvon b: ßaugb; getrennt, i in ber eine helle Ge-
a,ein ei an nen ann e met and d ärtlich

mit ihm status-te ß ich g p « un Z
Er kannte dieses lüstern und diese Stimme. Anita II-

leben konnte so lei t nicht verwechselt werben. Wer aber
war der Mann, der sichso hoher Gunst rühmen durftei

Nicht lange sollte Fressentin über feinen Nebenbuhler im
Unklaren bleiben. SIBornßih'B Gäste erboten sich nochmals die
Beleuchtung des Gartens, die e nun oon der Teirasfe aus
bewundern wollten. Wornsky leß den Lichtschalter wieder funk-
tionieren. hell, sehr hell wurde es auch in der oerfchwiegenen
Laube, die sich Anita zu einem Stelldichein auserloren hatte.
Otto erkannte neben dem schönen Mädchen Herrn Rune von
Prtsselwitz · «

Er trat unerschrocken näher.
Aber Anita fah ihm ebenfalls unerschrocken entgegen. Sie

Mo aächi nicht lihren III-käm täiitterb Kinåois Nacken« fort, und
mme an .un erhinwälzme o i“ h wte M C“ sit

« .' err von Treffentim verraten Sie uns der G ell-
fchaft nichtt ch habe mich soeben mit Herrn von Prifselfwis
vglobtdz aber eh möchte nicht mein Glück heute schon bekannt
s eu ‘

Kuno von Prisselwih fah feine waghal e Dame etwas ver-
duht an. Er hatte wohl kaum bie mag? gehabt, seht schon
ein bindendes Wort

Eisi» sofort ein. bei «”ai'iirm’eim° Ist-ab n, d. am:

W
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schen Mittelländbänk Geld ohne Deckun bekommen. Darauf-
in wurden Direktor Bruch von der iguidations-A.-G. als
enge sowi: Kasseubeamter Nagel von der Firma Löwen-
erz geladen. Der nächste Zeuge, Bankier Kreipe von der
irma Kre« ‑.‑. Albrecht & Co., der mit «der Firma Albert

Schakppach « Co. Börsenkommissionsgeschä te machte, lernte
Dire tor Liiders kennen, der sich eiuma brie lich an ihn
wandte, uae -m ihm bekanntgeworden war, da der Zeuge
ein Bankgesa.«ust eröffnet hatte; Lüders sei sein Vorganger bei
der Girozentrale Pommern gewesen. Der Zeuge habe dann
tägliches Geld von der L. P. A. gegen doppelte Effektendeikung
erhalten. Mit der L. P. A. habe er Geschafte machen müssen,
weil die l)-Bauken es ablehnteu, mit jungen Firmen Geschafte
zu machen.

Lokaleo uno Provinzielles.
3 Merkblatt für den 8. Oktober.
« Sonnenaufgang o“ u Monbaufgang

Sonnenuntergang 5" Monduntergang
1862 Fürst Bismarck wird Ministerpräsident.

EJ Vorzugsrente für bediirftige sllnl‘eihealtbefiher. Nach
dem Anleiheablösungsgesetz haben bedürftige Anleihealt-
besitzer einen Anspruch auf eine Vorzugsreute. Wer eine
Vorzugsrente beantragen will, muß zunächst bei einer Ver-
mittlunsgsstelle (Bank, Sparkasse, Genossenschaft usw.) seine
Anleihen zum Umtausch anmelden uud die Gewährung
von Auslosungsrechten für sie beantragen. Nach Stellung
dieses Antrages kann die Vorzugsrente bei einer Bezirks-
fürsorgestelle beantragt werden. Die Anträge find auf
Vordrucken u stellen, welche die Bezirksfürsorgestelleu ver-
ausgaben. ie Anträge find nur bei den Bezirksfürsorge-
stellen einzureichen.

D Die Haselnüsse werden billiger. Jmporteure berichten
von-einer seit Menschengedeuken nicht dagewesenen riesigen
Haselnußernte in vielen tiirkischen Bezirken; Jm klein-
asiatischen Bezirk Trapezunt am Schwarzen Meer wird der
Ernteertrag auf etwa 24_ Millionen Marl eingefchätit, noch
größer ist er im Bezirk Kerazuut, wo ein Ergebnis von 30
bis 40 Millionen Mark veranschlagt wird, Auch in
Paphlagonien und Kapitadozien soll eine gewaltige Nuß-
ernte bevorstehen. Ashuliche Berichte kommen auch aus
anderen Balkanläudern. Die spanische SJlufserute verspricht
ebenfalls gute-Erfolge die süditalieuische, fizitianisehe usw.
soll dagegen den (Erwartungen nicht entsprechen

9" N.
125: 38.

» —- Wieder eine Niederlage des Studienrats
vor Gericht! Vor dem Amtsgericht Hirschberg wurde
gestern die Privatklage des Studienrats Schnell gegen
Rechtsanwalt Doniges verhandelt. Herr Schnell fühlte
sich dadurch öffentlich beleidigt, daß Herr Rechtsanwalt
Doniges in einer Partei-Mitgliederverfammlung im
Niärz d. J. gelegentlich der Vorstandswahl erklärt
habe: ,,Heut erfuhr ich aus der Haus- und Grund-«
besitzer-Zeitung, daß der Hausbesitzerverein mein Auf-
nahmegefuch vom April 19231 abgelehnt habe, und
zwar steht dies sogar gleich an zwei Stellen in der
letzten Nummer der Haus-s und Grundbesitzer-Zeitung;
da zu gleicher Zeit auch drei angesehene, langjährige
und verdiente Niitglieder aus dem Verein ausgeschlos-
sen worden sind, kann mich die Nichtaufnahme nur
ehren“. ·Nach eidlicher Vernehmung von fünf Zeu-
gen, von denen vier Zeugenaussagen der Aussage des
Zeugen Sonnenburg gegenüberstanden, u. nach einstüu-
digen Plaidoyers der beiderseitigen Anwälte — Herr
Schnell hatte sich sogar einen Anwalt aus Breslau
kommen lassen ——— verkündete das Gericht nach kurzer
Beratung, daß Herr Rechtsanwalt Doniges der Be-
leidigung nicht schuldig und freigesprochen sei und daß
Herr Schnell sämtliche Kosten des Verfahrens zu tra-
gen habe. Jn den Urteilsgründen führte das Gericht
aus, daß die übereinstimmenden Aussagen der vier
Zeugen den Vorzug vor der Aussage des Zeugen
Sonnenburg verdienten ; die Veröffentlichung der Nicht-
aufnahme des Herrn Rechtsanwalt Doniges an zwei
verschiedenen Stellen in ein und derselben Nummer der
Hausbesitzer-Zeitung sei „ein auffallendes Manöver
des Vorstandes des Hausbesitzervereins, wirke groß-
pratfchig und sei für Herrn Rechtsanwalt Doniges di-
rekt beleidigend«. Demgegenüber sei die Aeßerung des
Herrn Rechtsanwalt Doniges als milde und maßvoll zu
bezeichnen, xie enthalte weder die Absicht noch. die Form
einer Belei igung, außerdem habe Herr Rechtsanwalt
Doniges in Wahrnehmung wohlberechtigter Interessen
gehandelt. Die Kosten auch dieses Verfahrens treffen
wieder einmal Herrn Studienrat Schnell. Hoffentlich
bekommt er die gehabten Unkosten von feinem Kampf-
genossen und Bundesvorfitzenden Schober, dem ver-
antwortlichen Herausgeber der Hausbesitzer-Zeitung, er-
stattet

nl. Schadenfeuer und kein Ende. Auf bisher
unaufgeklärte Weise entstand im Erlenbusch bei Char-
lo tte n br u un auf der Vogelschen Besitzung ein Feuer
sin der Scheune und verbreitete sich von dort aus durch
die zahlreich lägernden Erntebestände in vernichtender
Weis eüber das ganze Besitztum. —- Waihrscheinlieb
durch Brandstifter wurde in Langwalters dorf bei
Friedland, Bz. Breslau, ein Großfeuer verursacht. Es
wütete gegen 4 Uhr früh auf dem MoschützschenAns
wesen und kam in der mit Erntevorrätien gefüllten
Scheune aus, die vollständig nieberbrzannte. —- Inmit-
ten des Jahrmarkttfubels in Schömberg erscholl
Feuerlärm und brachte ungeheure Alenschenmengen in
Bewegung. Das Feuer wütete weithin sichtbar in der
Niederstadt und betraf die Besitzung der Steinerschen
Erben, die vollständig ein Raub der Flammen wurde.
Die Entstehungsursache des Brandes ist noch nicht er-
mittelt.

hy. Der verschobene Gebäudebau der niederschle-
fischen Handwerkskammer. Gelegentlich der Beratung
des Etats des Handelsministeriums haben die Abgg.

·Eonrad-Breslau und Wilhelm HaasesLiegnitz, deutsch-
nat. und Wirtschaftl. Vereinigung, nach dem Grunde

der Verzögerung der Genehmigung des Baues des

Gebäudes der Liegnitzer Handwerkskammer gefragt. Ge-

über den von seiten des Ministeriums geäußerten.

finanziellen Bedenken entgegnete Abg.- Haase, daß er

auch die Handwerker vor etwaigen Baukostennacherhe-

bungen bewahrt sehen möchte, daß aber der Einwand«

-Rucksäcken aus und beschlossen, auszuwandern.

 

 

des Protestes von 300 Liegnitzer Bürgern hinsichtlich
der Bebauung des von der Stadt Liegnitz der Kammer
geschenkten Grundstücks nicht anerkennen könne. Fiir
die Gartenstadt Liegnitz bedeute der Wegfall des
»Grünplatzes, der ja so schwer umkämpft wird, keinen
Verlust, und bei einer Einwohnerzahl von mehr als
70 000 wolle ein Protest von 300 nicht viel betreuten;
Das Ministerium hat erwidert, daß man aus Liegnitz
seit der letzten Vorsprache eines Herrn nichts mehr
gehört habe. —- Nian darf gespannt sein, wann die so
viel Wesens machende Streitfrage wegen der Errich-
tung des Handwerkskammergebäudes gelöst sein wird-.

hy. Gesamtaussperruug. Die Grubenverwaltungen
des WaldenburgsNeuroder Steinkohlenreviers haben
den gesamten Belegschaften von 30 000 Mann als Pro-
testaktion für die vom Reichsarbeitsministerium durch
Schiedsspruch verfügte Lohnerhöhung von 7 Prozent
gekündigt.

nl. Löwenberg, 6. Oktober. (Jugendliche Aus-
reißer.) Auf die Wanderschaft begaben sich am Frei-
tag nach Schulschluß zwei Schüler, Söhne hiesiger
Bürger. Da die Zeusuren schlecht ausgefallen toaren,I
bekamen sie es mit der Angst zu tun, rüsteten sich sit

re
Reise ging in. der Richtung Goldberg. Jn Bad Herms-
dorf überraschte sie die Nacht ; sie mieteten sich ein und
wurden bald festgehalten. Die besorgten Eltern wur-
den benachrichtigt ,die sie Sonnabend wieder in Emp-
fang nahmen.

nl. Landeshut, 6.0ktober. (Edelmetallvorkommeu.)
Jnteressante Schürfungen nach Gold und Silber siud
jetzt erneut auf-dem Landeshuter Kamm aufgenommen
worden und beziehen sich auf ehemalige Bergbauge-
lände bei Haselbach. Dort wurden von der Gewerks-
schaft »Evelinenglück« in Rotenzechen schon vor einigen
CMonaten entsprechende Schürfarbeiten vorgenommen,
in beren Verlauf nunmehr ein alter Stollen freigelegt
werden konnte, der schon gegen 125 Jahre alt ist.
Bestimmt steht fest, daß er im Jahre 1802 bereits
betrieben wurde, da am Eingang zu ihm eine Holz-
tafel mit einer dementsprechenden Aufschrift freigelegt
werden konnte. Desgleichen wurde an dieser Stelle
eine Silbermünze aus dem Jahre 1792 gefunden. Die
Schürfungen werden in erster Linie auf das Vorkom-
men von Gold und Silber sowie Arsenik geführt.

nl. Bollenhaiu, 6. Oktober. (Selbstmord.) Am
Sonnabend stürzte sich die 54 Jahre alte Kartenlegerin
Maria Regner aus dem Fenster ihrer Wohnung. Die
Selbstmörderin verstarb bald darauf.

nl. Bunzlau, 6. Oktober. (Selbstmord eines Schul-
knaben.) Ein 12jähriger Schüler einer hiesigen Schule
erhängte sich aus unbekannten Gründen an einem
Strauch an der Görlitzer Ehaussee in der Nähe des
Birkenbrücker Zollhauses, wo er von Straßenpassanten
aufgefunden wurde.

nl. Reichenbach, 6. Oktober. (Der Räuber als Ge-
richtsvollzieher.)
der aus der Nimptscher Gegend gemeldete Ueberfall
in der Wallisschen Besitzung in Senitz gefunden. Wie
sich jetzt herausstellt, war jener Mann tatsächlich ein
Gerichtsvollzieher —- aber kein Banditi Es ist der
Stellvertrter des Reichenbacher Gerichtsvollziehers, der
dort zuständig ist und eine Pfändung vornehmen sollte.
Doch gebährdete sich dabei die Frau wies eine Rasende,
und sie griff sogar zu einem qIlieffer, das sie gegen ihn
richtete, als er zufällig aufsah. Erst dann zog der Be-
amte seine Waffe und hielt damit die Frau in (”Schacht
Diese aber schlug Alarm und stellte die Sache so da f,
als sei der Beamte ein Räuber, und die zuhilfe eilen-
den Leute wurden derart bedrohlich gegen ihn, daß er
tatsächlich auf dem Rade enteilen mußte.

nl. Reinerz, 6. Oktober. Der 16 Jahre alte Sohn
der Witwe Band befichtigte aus Neugier einen Revol-
ver, dabei ging der Schuß los und traf den jungen
Mann in den Kopf. Er sank auf der Stelle tot um.

« Grünberg, 6. Oktober. Die drei Verbrechen die
das Dinnstmädchen Flöter aus Niebusch entführten
und vergewaltigten, sind ermittelt worden. Es handelt
sich um eine Kaufmann und einen Zimmermannssohn
aus Ehristianstadt und den Ehauffeur eines einem
dortigen Gastwirt gehörigen Mietautos.

Sagan, 6. Oktober. Zu dem in Sagan erfolg-
ten tödlichen Absturz des Fallfchirmpiloten Huar wird
jetzt von zuständiger Seite mitgeteilt, daß das Unglück
dadurch verschuldet wurde, daß Huar mit einem Fall-
schirm absprang, dessen Abreißschnüre — d. h. Verbin-
dungsschnüre zwischen Fallschirm und Flugzeug -———

" nach einem früheren Absprung von ihm nicht erneuert
worden waren. Dadurch fehlte die Verbindung zwi-
schen Fallschirm und Flugzeug, sodaß der Fallschirm
nicht aus dem Verpackungssack gezogen werden und
sich entfalten konnte. ‚

hy. Breslau, 6. Oktober. Ein einstürzender Kirch-
turm ist der schiefe Turm der katholischen Kirche zu
Jackschönau. Der etwa 40 Jahre alte Turm muß ab;
getragen werden.

Aus dem »Gr!«icljtsfanl.
Amiggcrirlsiositzung .

Hirschberg ,den 6. Oktober 1925.

Eine Zeche von 79 Mk. machte der Filmregisseur
Arthur Siewczynski aus Berlin, der eine Woche
lang in einer hiesigen Gastwirtschaft gewohnt hatte.
Er erklärte eines Tages, nur auf kurze Zeit nach
außerhalb zu fahren und nach Rückkehr seine Schuld
zu bezahlen. Er kehrte aber nicht mehr zurück und
kümmerte sich auch nicht mehr um seine Schuld. Sein
Einspruch gengen einen gerichtlichen Strasbefehl über
l Monat Gefängnis wird, weil verspätet eingelegt, unb
S. auch nicht zum Termin erschienen war, verworfen.

Eine überraschende Aufklärung hat-

 

Einen Zusammenstoß mit der Elektrischen soll der
Kutscher Richard Hansch von hier« im Juni d. J. da-
durch verursacht ‚haben, daß er ohne auf das» an-
dauernde Läuten der Straßenbahn zu achten, mit
feinem Gespann im Trabe die Bergstraße herab nach der
Warmbrunner Straße fuhr. Durch den Zusammenstoß
wurde nicht nur der Talbahniwagem sondern auch der
Wagen und die Pferde des H. stark beschädigt. Das
Gericht erlangt durch die heut vernommeueu Zeugen
trotz widersprechender Angaben die Ueber«zeugui:g, daß
der Zusammenstoß auf einen unglücklicheu Zufall zu-
rückzuführen ist. H. wird deshalb freigesprochen

Ruhestörenden Lärm hat der Handelsmann Georg
Thorn aus Jannowitz in einer Augustuacht auf dem
hiesigen Marktplatz in betrunkenem Zustande verursacht
und auf der Polizeiwache die Beamten beleidigt. Sein
Einspruch gegen einen Strafbefehl über 20 Nik. wird
in anbetracht seines Benehmens verworfen.

Einen Musterkoffer mit verschiedenen Sachen im
Werte von etwa 200 Mk., die er von einem hiesigenf
Kaufmann kals Kommissionsware in Verwahrung hatte,
follte der Reisende Walter Goy von hier veräußert
und den Erlös verbraucht haben. Durch Vorlegungsz
des Koffers mit den Sachen weist er heute nach-« daß
dies nicht der Fall ist. Er verweigert die Herausgabe
der Sachen, weil er von seinem Auftraggeber noch ca.
90 Mk. Provision zu bekommen habe. Da G. weiter-
nachweist, daß ihm in einem Zivilprozeß mit seinem
Auftraggeber das Recht zugesprochen worden ist, den
Koffer bis. zur Provisionszahlung zu behalten, wird
er wegen Unterschlagung freigesprochen.

Bermischteo.
= Der mißverstandene ,,römische Gruß«. Einer der

Hauptpunkte des faschistischen Programms ist der so-
genannte »römische Gruß«. Mussolini hat ihn in Jtalren
eingeführt, unb er besteht darin, daß man den Arm zuerst
lang nach vorn und dann lang nach oben streckt. Jetzt be-
haupten nun aber italienische Blätter, daß es den alten
Römern nie eingefallen sei, in solcher Weise zu grüßen.
Die Alten rannten, genau so wie wir, dreierlei Arten der
Begrüßung: Umarmung, Kuß und Händedruck. Was die
Grußgeste mit der Hand angeht, so pflegten sie nur mit
einem Finger zu riißen, dem Grußfinger: man machte das
bei geschlossener aust und nicht sehr weitvorgestrecktem
Arm mit dem Zeigefinger der rechten Hand. Die Geste mit
dem gestreckten Arm aber, die irrtümlich für den römischen
Gruß gehalten wird, wahrscheinlich, weil man sie bei vielen
Statuen aus der Römerzeit findet, war die klassische Geste
des Redners, die Bewegung, die das Wort des Tribunen
oder des Heerführers, der zur Volksmenge oder zu den
Soldaten sprach, begleitete- (Es mag darauf hingewiesen
werden, daß der mißverstandene «römische Gruß« auch bei
uns Eingang gefunden hat.)
= Was ein Kriegsschiff kostet. Der Finanzmiuister der

englischen Admiralität, Mr. Davidson, hat in Erwiderung
einer Aufrage des Arbeitersozialisien C. Wilson im Unter-
hause schriftlich folgende Zahlen angegeben: Ein Schlacht-
schiff neuesten Thps kostet einschließlich der Munition, Tor-
pedos usw. sieben Millionen Pfund Sterling (140 Millio-
nen Mark). Hiervon entfallen 2,3 Millionen auf die Arbeit
und 2,1 Millionen auf das Material, der Rest auf Gewinne
und Etablisfementskosten wie Miete·n, Steuern nnd andere
Abgabem Beleuchtung, Kraft und Erhaltung usw.
= Newnork in Aufregung Die Bevölkeruugvon New-

hork n.;u:·«ntiich die des Börseuviertels. Wallstreet, erlebte
einen gehörigen Schreck. über den Wolkenkratzern erschien
plötzlich ein ganzes Heer von Flugzeugen, von den Dächern
der Häuserreihen donnerten Kanonenschüfse und rasselte
das Feuer von Maschinengewehren. Unter dem nichts-
ahnenden Publikum auf den Straßen brach eine Panik
aus, Frauen fielen in hvsterische Schreikrämpfe und wurden
ohnmächtig, aus den Bureaugebäuden stürzten eutsetzte
Schreiber und Tippdameu, welche an eine Wiederholung
des Bombenattentats auf Morgan im Jahre 1922 glaubten.
Bei der Feuerwehr ertönten ununterbrochen die Alarm-
telephone. Bis es sich herausstellte, daß es sich um den
Anstatt zu den Luftmanövern handelte.

Jiah und Fcku.'"
O Ungewöhnlich reichlicher Seefischfang. Die Fischaw

lieferungen an die deutschen Fischhandelsplätze der Nordsee
haben sich in den letzten drei Wochen ganz bedeutend ver-
stärkt; es wurden allein in Hamburg-Altona nicht weniger
als 8% Millionen Pfund Seefifche angeliefert. Außer der
deutschen Hochseefischerei ist England ein starker Lieferant.
Die Anlieferungen betragen wöchentlich zwischen ein und
zwei Millionen Pfund. Die Fänge der deutschen Fischerei
kommen in erster Linie aus den isländischen Fischerei-
gründen, dann vom Nordkap und aus der Nordsee.

O Sonderziige zum Neichskricgertag Zu dem vom
Reichskriegerbuud »Kysfhäuser« in den Tagen vom 17. bis
19. Oktober in Leipzig veranstalteteu Ersten Deutschen
Reichskriegertag, der nach den bisher vorliegenden Mel-
dungen einen außerordentlich starken Besuch aufwerfen.
wird, ist eine größere Anzahl Gesellschaftssonderziige durch
den Verkehrsausschuß beantragt worden. So verkehren
allein von Berlin aus drei Sonderzüge. Außerdem sind
vorgesehen Sonderzüge von Braunschweig, Bremen,
Breslau, Cölleda, Staffel, Kottbus, Dessau, Detmold.
Eisenach, Falkenberg, Goslar, Halberstadt, Halle a. d.»S.,
Hildesheinr, Magdeburg, Namnburg. Nordhausem Nürn-
berg, Quersurt, Saizwedel, Sonder«:«1, ‚nun, Stettin, Wit-
tenberg. .

O Eisenbahnunglükk in Chernnitz.s Auf dem Chemnitzer
Hauptbahnhof eutgleiste bei der Einfahrt ein Personen-
zug, wobei ein Wagen infolge Nachgebens der Weiche um-
stürzte und die Reisenden unter sich begrub. Man zahlt
d r ei T o t e nnd 12 Verletzte.

O Die Häer von Duisburg und Ruhrort frei. Die nach
der Räumung von DuisburgsRuhrort noch auf dem rechten
{Rheinufer zurückgebliebenen französischen nnd belgischeu
Hafenloutrollposten sind jetzt auf Grund einer Verein-
barung zwischen den beteiligten Regierungen zurückgezogeu
warben.

O Schweres Autounglück. Jn der Nähe von Sclnvarzens
bei ereiguete sich ein schweres Automobilnngliick Ein von
Bergedorf kommender Kraftwageu rannte mit voller Wucht
gegen einen Baum, iiberschlug sich nnd ftürztedann in den
Ebnusseegrabem Die sechs Jusasfcn ndurren verletzt. davon
mehrere sehr schwer. .



O Die endgültige Ursache des amerikanischetr Zeppelin-
Unglücks. Die Untersuchung über die Ursachentdes Ab-
fiurzes und der Vernichtung des ersten amerikanischen

sZeppeslins der »Shenandoaih«, hat das beftattgt, wasder
erste Führer des Luftschisfes, det du« ...h.e stammt
Deine n sofort als Ursache des Unglücke angegeben

arte, nämlich die Berringerung der Sicher-

geitsventile von 18 auf 8. Es hat sich außerdem

ergeben, daß der mit dem Luftschiff getötete Konunandant

Lansdowne diese Änderung in der· Zahl der Ventije

lbstänidig an eordnet hat, obwohl er vom Aeronautifchen

eau in afhington auf die Gefahr hingewiesen

worden war.

O Wieder ein französisches Eisenbahnungliick. Der
Schneller «Bordea ux—Avignon fuhr ‑ infolge
falscher eraåenstellung in einen Güterzug hinein. Der
usammensto war außerordentlich heftig. Die letzten
agen des Güterzuges wurden schwer beschädigt. Etwa

zehn Neifende wurden schwer nnd eine große
Zahl leicht verletzt.

O Ein Knabe 500 Meter von einem Ballon in die Höhe
gerufen. Beim Aufstteg eines Ballons in Lehd en
holland) wurde ein zehnjähriger Knabe durch das
Schlepptau rn die Höhe gerissen und 500 Meter hoch em-
forgehoben Der Ballon ging dann sofort nieder und
eßte den Knaben außerhalb der Stadt unverletzt ab.
O Dreizehn Kinder aus Fahrlitsfigkeit vergiftet. Der

Chef des Gesundheitsamtes von Taschkent (Kaukasus),
Dr. Torpow, spritzte 13 Kindern statt eines Diphtheries
serums Morphium ein, wodurch drei Kinder starben und
zehn andere « hoffnungslos erkrankten. Torpow wurde
wegen Fahrlcissigkeit verhaftet. «
O Dem rasenden Elefanten entronnen. Aus der Jnsel

Eehlon spielte ch ein aufregender Vorfall ab. Dort führt
eine neueinger chtete Autobuslinie stellenweise durch den
Dschungel. Eines Tages kreuzte eine Elefantenherde den
Weg des Automobtls, und einer der Jnfassen konnte es
si nicht verkneifen, auf eins der Tiere einen Schuß abzu-
Fr n, der infolge der schlechten Zielmöglichkeit natürlich
ehlging Das wütende Tier stürzte sich auf das Auto-
mofbil und riß ein Stück der Motorhaube herunter. Der
Eharisseur schaltete die höchste Geschwindigkeit ein und
könnte so nach langer aufregender Jagd sich und seine
Passagiere mit knapper Not vor dem Verfolger retten.

man Tageschronik
Berlin. Die Gewerk at t i E b -

trennten hat sich dem d” echnscher ifen ahn» esamtverband beut cher Beamten-
» «fchaften angeschlo en und i aus ern deut en

Frattgenbund ansgetreteftfn 1* ldl
_ Berlin. Bei Erdarbeiten auf dem Tempelho er rieb o

wurde der 88 Jahre alte Arbeiter GoldfchrxtidFt due
hkrabstürzende Erdmasfen tödlich verletzt.

scheuwrleYrrstuZiislrklesZi wa ists Zuwedfimhst M mm“_ e ro . r. e er e rö nun der
0 schukefürMusikstatt. ff go
WDEIQ Bei Marseille versank ein Motorboot wobei

fltnf , »afsagiere ertranken.
Ouincv (am achusetts). Hier ist ein zweites amerika-

nisches Rief enII u zeug fertiggeftellt warben. Es kann
eine Stundenges win igkeit von 4 Meilen entwickeln und
außer den A wehrgefchützen und Maschinengewehren acht
achtzöllige Geschütze mit sich führen.

Spiel nnd Ögort.
s . 4000 Meldungen zum Berliner HerbstreitturnierL

Das in der Zeit vom 30. Oktober bis 9. November inder

      

Hennnnrmachunm
Auf Anordnung des Herrn Ministers der Finan-

zen findet auch in diesem Jahre eine Personenftandss
aufnahme statt. Als Zeitpunkt ist der 10. Oktober
1925 festgesetzt worden. Für jeden Haushalt ist eine
Haushaltungsliste auszufüllen, deren Richtigkeit und
Vollständigkeit vom Haushaltungsvvrftand zu beschei-
nigen ist . Weiter ist bestimmt worden, daß bei der
diesfährigen Personenstandsaufnahme in die Haushal-
iungsliste eine besondere Spalte für die Zwecke einer
GebrechlichensZählung aufgenommen ist. fBergleiche
Spalte 14.) Die Androhung der Zwangsmittel bezieht
sich nicht auf die Ausfüllung dieser Spalte. i

Für die auf bem Grundstück betriebenen Gewerk-
sBetriebsstättem Büros pp.) ist ein besonderes Be-
trJebsblatt auszufüllen. Dieses Blatt ist auch von Be-
erben, offentlichen Betrieben und von Angehörigen der
Jeien Berufe (Nechtsanwälte, Aerzte usw,) auszu-
llen. Jeder Hausbesitzer hat ferner in einer Haus-

isiesämtliche Haushaltungen und Betriebe des Grund-
siuekes einzutragen.

Die Listen sind von jedem Hausbesitzer bis zum 9.
10. 25 im Zimmer 2 des Gemeindeamts abzufholen iund
am 11. Oktober 1925, vormittags, ausgefüllt abzugeben.
‚92.. Herischdorf, den 3. Oktober 1925.

7%. 3-1 —..·.-,,.««» Der Gemeindevorstand
gez. Schwerdtner.
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»Arena« am Kaiserdamm statt-findende große Berliner
Herbftreitturnier hat gegen 4000 Meldungen erhalten.
Sehr lebhaft wird auch in diesem Jahre wieder die Be-
teiligung des Auslandes fein. Es werden sich von fremden
Staaten Holland, die Schweiz, Ungarn, Ofterreich
Schweden und zum erstenmal auch Spanien beteiligen.

Sp. 115 Stundenkilometer auf dem Fahrrad. Unter den
verschiedenen Dauerfahreru, die auf der Pariser Mont-
i’herhbahn bestrebt find, den Stundenweltrekord hinter
Motorschritiruachern zu verbessern, war Låon Vanderftuhft
der Glückliche, denn es gelang dem Belgier bei prächtigem
Wetter und Windstille, Bruniers Weltrekord von 112,440
Kilometer um über 2% Kilometer auf 115,098 Kilometer
zu verbessern. Vom fportlichen Standpunkt aus ist diese
Leistung zwar anzuerkennen, aber als offizieller Retord
hat fie nicht zu gelten, da sie nicht auf einer Radreunbahn
erzielt ist, ganz abgesehen davon, daß Vanderfinixst an-
liegende Rolle und Windfchutz benutzte.

Arbeiter unb Angestellte
Essen. (Nene Lohnfordernngen der Berg-

arbetter.) Wie verlautet, ftesht eine Konserenz der vier
Bergarbeiterverbände bevor, die ich mit neuen Lo nforderuwi
gen befallen wird. Jnfolge der Ablehnung es letzten
Schieds pruches durch die Bergarbeiterverbande und die nicht
ausgesprochene Verbindlichkeitserklärung· des Schiedsspruches
besteht im Ruhrbergbau augenblickliclä ern vertragsloser Zu-
stand. Es ist wahrscheinlich, daß ie Bergarberterorgistttis
sationen eine Forderung von 15-20% Lohnerhöhung stellen
werben.

Breslan. (30000 Mann gekündigt. Wie der Ver-
ein für die Bergbaulichen Interessen Nieder chlesteue . ilt,
haben die Grubeuverwaltungeu in dem Waldenbure er
Oteinkohlenrevier den gesamten Belegfchaften von t_. a0
Mann ohne Ausnahme die Kündigung zugestelltz 2 ‚n-
gung ist als Proteftaktiou gegen den vom Neu-is- ki-

.lccnisterinnr fiir verbindlich erklärten Schiedsspruch mein:
eine Lohuerhöhnug von 7% vorsieht. «

Aus dem Gerichtssaal
§ Freispruch des Mörders von Bettauer. Jm

Qtto Rothftock, der den Schrift teller Hugo ettauer ge-
iotet hatte, wurde das Ureil verk ndet. Die Geschworenen

tten. bie erste Hauptfrage auf Tötungsabsicht mit wölf
timmen bejaht, dagegen die Zusatzfrage, ob der Ange lagte

des Gebrauchs der Vernunft ganz beraubt war, mit sechs
Stimmen bejaht und sechs Stimmen verneint Der Borsttzende
verkündete hierauf den Freispruch des Angeklagten. Auf
Antrag des Staatsanwalts beschloß das Gericht, daß der
Freigesproche-ne in einer Jrrenanstalt untergebracht werden foll.

§ Verurteilnng eines Landesverräters. Jn Breslau ver-
handelte der Straffenat des Oberlandesgerichts gegen den
29 Jahre alten Buchhalter Eduard Ja s i nf k.«i aus Kattowitz
wegen Landesverrats. asinfki war vor der Abstim-
mun deutscher Sta«atsangehör ger, trat dann in den Dienst
der Interalliierten Kommission in Kattowitz als Kritniua ‑‑
beamter. Jm Februar 1925 versuchte er von einem deutschen
Polizeibeamten Nachricht, Dokumente nnd Akten über geheime
Berbände zu erhalten. Jasingi leugnete zwar vor Gericht,
wurde aber an Grund der eweisaufnahme für überführt
erachtet. Das ericht verurteilte den Angeklagten zu sechs
Jahren Zuchthaus

§ Zuchthausftrafantrag gegen Reichsbannerleute Jn dem
Prozeß gegen Mitglieder des Reichsbauners und Männer und
Frauen, die im April dieses Ja res bei einer Wahlknnd-
gebung in eine Schlägerei mit No bachleuten geraten waren,
beantragte der Staatsanwalt egen die Angeklagten bis zu
1% Jahren Zuchthaus und 3 ahren Ehrverluft.- Das Urteil
ist erst in einigen Tagen zu erwatren. «
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geiuen, finb noch einige gute Mappen

empfiehlt billigsi.

Maria Bestiman
Refrehandlruig.

_ zu uergehen.

Buchhuli Ost. Wiiffn
Bad Wannbnntm  

Böka sunli bannen.
Amtiiche Berliner Steuerungen vom 6. Oktober. "‘i

si- Vürsenbericht. Die Stimmung war etwas. freundlicher-
rls die sbeilegung der Krise tm Stumm-Konzern bekanntge-

vorden war. Auch am Geldmarit trat eine kleine Erleichte-

rung ein, gleichwohl ielt sich das Geschaft noch in engen

Grenzen. Am Markt er inländischeu Anleihen konnte sich

ebenfalls eine kleine Aufbesserung durchsehen. Tagliches» Geld

rvar zu EVA—11%. monatliches Geld zu 10%-—12% erhaitlich.

wir Devi eubörfe. Dollar 4,19—4‚21; engl. Pfund
20,30—20,?!5; hell. Gulden 168,59.—169,01; Danz. 80,50

bis 80,70; franz. Frauk 19,39—19,43; belg. 1881—1885;

fchwetz. 80,85——81,05; Italien- 16,87—16,91; schweb.

K r o n e 112,61—112,89; bän. 100,92—101,18‘ n oriveg. 82,30

bis 82,50; tfchecl). 12.42—12.46; öfterr. schaurig 59,20
bis 59.34.

si- iLintternatieruug. 1. Qualität 2,17 an.
1.93 M» absalleude Butter 1-,73 M.

si- Heus und Strohnotierungen (Erzeugerpreife) ie 50 Kilo-
aranun ab märkischer Station für den Berliner Markt (in
Reichsmark): Quadratballen drahtgepreßtes Noggethrog 0,80

2. Qualität

bis 1,30. desgl. Haferstroh 0.75—1,10, desgl. Weizen tro 0,75
bis 1,10, desgl. Gerstenftroh 0,75—1,10, Roggenlang tro 1,20
bis 1,60. bindkadengepreßtes Roggen- und Weizen tro „0,95
bis 1,30, Häck el 1,35——1,65, handelsübliches Heu 3,00—3{50‚
gutes Heu 3,70——4,25, Mielitzheu, lose 2,30—2,80, Kleeheu, ofe
425——500. .

si- Produktenbiirse. Der Getreidemarkt eröffnete seär fest-
Die andauernde Knappheit von Jnlandsware macht. ch um
so fühlbaren als nach dem Auslande viele Vorvertaufe n32
u- decken find, lfür Jnlandsmiihlen Begehr besteht und a __
lm handelsrecht icgen Lieferungsge chaft Deckungs- und Rau .
aufträge anszufü ren sind. Die rtsschlage waren zeitwei-
für Weizen wie für Roggen recht erhebliche. Ger e-
war weniger angeboten und fester gehalten. Für H as e r ble bt
das inländifche Angebot sehr klein, Export und Abäasunach
Mitteldeutschland infolge der geringen schlefischen u hren
guten Materials gestalten die Lage recht ef. Mehl war
wesentlich fester gehalten. Futterarti el zu höheren
Forderungen. z

Getreide und Olsaaten per 1000 Rilogramtn. sonst ver 100 alle!
gramm in meidtßmarl ._ ä

 

     

6. 10. 5. 10. - « 6.10. 5. 10.
Weiz» man. 207-209 201-205 Weizkl.f.Brl 10.2 9,7-9,9
glommerfcher — —- RoRLsBrL 8.7—8.9 8,7-8,9

agg.‚nt'a'rl. 150-153 145-148 a s —- - ;
pommerscher ·- -— Lein aat . —- -
wefipreuß. —- -— Viktor.-Erbf. ‘26-31 26-31
Brauaerste 216i930 206-230 kl.Speiseerbf 26 28 26-28
f‘uttergerfte 169-174 169-174 Futtererbsen 21s2t 21-24 ·
aier. man. 180-188 175-183 Peluf ten - - l
pommerschet —- ' —- Ackerbo neu —- - —
we tpreuß. - -- Wirken 22-25 22 — 25
We zenmehl Lupin..blaue s- -
p. 100 Stil. fr. 81min., gelbe - —-
Blu. br. luki. Seradella «- ·-
Sactiieinsi. illa skucheu 14.5 14,5
Mit. ll. Noi.) 27.5-3121‘6-7-30ß Le ukuchen 21.0 21
Roaaenmehl Trockenschhl 10·10.2 10—10.s

p· inn St ti. ir. SovasSchrot 20.0 20
Berlin br. IorfmlBO/‘io 8,5 8-82
tniL Sack 21.7-24 21-232 Kartoffelflv 14,8—t5.2 14.13.15,:
 

glereiussxüalenden
StenographeniBerein »Stoize-Schrev«.

Jeden Mittwoch, abends von 8 Uhr ab :
Uebungsabend in der (Strang. Schule. .

M.-G.-B. ,,Harmonie«. Mittwoch, den 7. b. Mis.
abends 8 Uhr abends Antreten der Sän-
ger. an der Kutznerbrücke.

----«-—--———-----» .‑. »M- .ⱥ‑      

000000.0.000.0000.0000.0...0.0.00.00.00..OOOOOOOÖOOOOOOÖOOOOOOOO00.000.000.00...

litt-litt ilsiuniii ‚.lnlh“ Adalhert-

Arbeitet überall! Telefon Nr. 1241

00.00.0000....000000000000000...OOOOOOOQOOOOOO0.000QOOOOOQOOOOOOOOOQQOOOOO000000
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Theater in Wirtin-un
(Preussischer Hof).

Direktion: Hanns Biiler
Direktions-Stellvertreter: .Oberipielleiier

Alfred Ganzer.

Gastspiel des Hirschberger Stadttheaters.

Donnerstag, den 8. Oktober 1.925:

Liehelel
Schauipiel in 3 Akten von Arthur Sdinitsier.

Beginn pünktlich 8 Uhr.

Karten-Vorverkauf bei Max ‚Leipelt bis
61/2 Uhr. Kalieneröifnung 71/2 Uhr.

Nächstes Gastspiel: -
Donnerstag, den 15. Oktober 1925

Durch den-Rundfunk.

VVDVIVVVVVVVEIVVVVV

Tanz-Unterricht
erieile ich inBaclWarmbrunn.

Kurse für SchuI—jugend
Kurse für Erwachsene
Kurse für Ehepaare
sowie Einzel-Unterricht
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Anfragen und Anmeldungen an

Rufh von Bülizingslöwen
Breslau 13, bothringer-Strasse 10.


